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WGF So 09 B – Keine Regel ohne Ausnahme
Eingangslied: 
GL 143,1-3 Mein ganzes Herz 
- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie herzlich zu unserer Wortgottesfeier, heute am 9. Sonntag im Jahreskreis. Gottes Wort begleitet uns Tag für Tag, denn Jesus Christus ist immer in unserer Mitte, wenn wir in seinem Namen zusammenkommen. 

Einleitung:

Es gibt viele Regeln, die wir beachten müssen: Verkehrsregeln, Anstandsregeln, Vorschriften, Gesetze und Gebote. Es ist gut, dass Vieles in unserem Zusammenleben geregelt ist und dass wir ganz von selbst das Richtige tun. Wenn es z. B. keine Verkehrsregeln gäbe, dann würden wir viel öfter zusammenstoßen. Man muss sich darauf verlassen können, dass auch die anderen die Regeln einhalten.
Und doch gibt es auch Situationen, auf die keine Regel passt. Dann wissen wir zuerst nicht, was wir tun sollen. Aber unser Verstand oder unser Gewissen gibt uns vielleicht doch die richtige Entscheidung ein. In besonderen Fällen gibt es sicher auch Ausnahmen von der Regel. Sie heben zwar die allgemeine Gültigkeit der Regel nicht auf, aber sie verlangen zwingend eine Sonderlösung. Das wichtigste Ziel aller Regeln aber ist das Wohl der Menschen, und zwar aller Menschen. Und das will auch Gott.

Kyrie:

Herr Jesus Christus
· Du hast gesagt, bis zum Ende der Welt wird auch nicht der kleinste Buchstabe des Gesetzes vergehen. – Herr, erbarme dich
· Doch um das Wohl der Menschen warst du besorgt und hast ihretwegen sogar die Gesetze außer Acht gelassen. – Christus, erbarme dich

· Um unserer Sünden und gerade um unserer Reue und Umkehr wegen lässt du immer wieder Gnade vor Recht ergehen. – Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 167 Dir Gott im Himmel Preis und Ehr 
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger und barmherziger Gott,

Du kennst die Unzulänglichkeit und Schwäche der Menschen. Doch deine Liebe ist größer als alle Gerechtigkeit. Wir bitten dich: Schenke uns Vergebung, wenn wir gefehlt haben, und führe uns auf den rechten Weg zurück.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Sonntag, der Tag des Herrn, ist heute vielfach in Gefahr, ein gewöhnlicher Arbeitstag zu werden. Gemeinsam sind wir für die Heiligung des Sonntags verantwortlich. Eine Gesellschaft, die keinen Sonntag mehr hält, hat nur noch Werktage.
1. Lesung: (Dtn 5,12-15)
Lesung aus dem Buch Deuteronomium
So spricht der Herr: Halte den Sabbat: Halte ihn heilig, wie es dir der Herr, dein Gott, geboten hat! Sechs Tage darfst du schaffen und all deine Arbeit tun. Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem Herrn, deinem Gott, geweiht. An ihm darfst du keine Arbeit tun: du und dein Sohn und deine Tochter und dein Sklave und deine Sklavin und dein Rind und dein Esel und dein ganzes Vieh und dein Fremder in deinen Toren. Dein Sklave und deine Sklavin sollen sich ausruhen wie du. Gedenke, dass du Sklave warst im Land Ägypten und dass dich der Herr, dein Gott, mit starker Hand und ausgestrecktem Arm von dort herausgeführt hat. Darum hat es dir der Herr, dein Gott, geboten, den Sabbat zu begehen.- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 347 1-2: Der Geist des Herrn
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A.:
Halleluja

V:
Dein Wort ist Licht und Wahrheit.

Es leuchtet mir auf all meinen Wegen.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Das Wohl des Menschen, wie Gott es will, steht für Jesus ganz oben in der Werteskala.
Evangelium: (Mk 2,23-28)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)
An einem Sabbat ging Jesus durch die Kornfelder und unterwegs rissen seine Jünger Ähren ab. Da sagten die Pharisäer zu ihm: Sieh dir an, was sie tun! Das ist doch am Sabbat nicht erlaubt. Er antwortete: Habt ihr nie gelesen, was David getan hat, als er und seine Begleiter hungrig waren und nichts zu essen hatten, wie er zur Zeit des Hohepriesters Ábjatar in das Haus Gottes ging und die Schaubrote aß,die außer den Priestern niemand essen darf, und auch seinen Begleitern davon gab? Und Jesus sagte zu ihnen: Der Sabbat wurde für den Menschen gemacht, nicht der Mensch für den Sabbat. Deshalb ist der Menschensohn Herr auch über den Sabbat. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

„Kein Regel ohne Ausnahme.“ So lautet eine gängige Volksweisheit. Gilt das auch für die Gebote? – Wir alle kennen das 3. Gebot Gottes, das den Sabbat betrifft, den Tag des Herrn, den Gott selbst eingesetzt hat und ihn mit einem eigenen Gebot geschützt hat. Und wir haben es vorhin in der Lesung aus dem Buch Deuteronomium gehört: „Achte auf den Sabbat. Halte ihn heilig!“
Das Sabbatgebot war, wie alle zehn Gebote, ursprünglich von Gott gedacht als eine Lebenshilfe. Es sollte den Menschen Zeit geben für die Erholung von Körper und Geist, und Zeit für den Gottesdienst, wie es dem gläubigen Menschen angemessen ist.

Im Laufe der Zeit aber wurde das Sabbatgebot immer mehr eingeengt von den jüdischen Vorschriften, bis der eigentliche Sinn nicht mehr erkennbar war. Aus dem ursprünglichen Freiraum für Gott wurde ein enges Korsett. Aus der Freude über die Begegnungsmöglichkeit mit Gott wurde eine Art Strafe. Menschliche Auslegung wurde zum Gesetz gemacht. Im Namen Gottes glaubte man, jede auch noch so gute und erholsame Tätigkeit einschränken und verbieten zu müssen. Es hieß dann: Du darfst nur eine bestimmte Zahl von Schritten gehen. Auch ganz harmlose Beschäftigungen wollte man verbieten.

Jesus aber wehrte sich und widersetzte sich einer solchen engen Sabbatfrömmigkeit. Das sehen wir im Evangelium dieses Sonntags gleich an zwei Beispielen:
1.) Da geht er mit seinen Jüngern an einem Sabbat über die Felder. Er macht wohl mit ihnen einen Sonntagsspaziergang durch die Kornfelder. Und dabei zupfen im Vorbeigehen die Jünger einige reife Ähren ab und essen die Körner, wohl mehr aus Zeitvertreib als aus Hunger. Aber streng genommen ist auch das am Sabbat verboten. Die frommen Juden jedenfalls protestieren. Jesus verteidigt seine Freunde: Hört doch auf mit solchen Schikanen! Habt ihr denn vergessen, worum es im Sabbatgebot eigentlich geht? Keine Regel ohne Ausnahme. Das ist doch keine knechtliche Arbeit, die den Sabbat entweiht. Und „der Sabbat ist für den Menschen da, nicht der Mensch für den Sabbat.“ Der Sabbat soll den Menschen frei machen und nicht zum Sklaven von kleinlichen Vorschriften.

2.) Und da ist der Mann mit der verdorrten Hand in der Synagoge. Er ist behindert, das bedeutete damals: Er ist arm und abhängig. Jesus sieht diese Not. Und seine Sendung und Aufgabe ist es, den Menschen „Leben in Fülle“ zu bringen. Darum heilt er diesen Mann. Alles gut und recht! Aber darf er das ausgerechnet am Sabbat? – Die anderen behaupten: Das darf man nicht. 

Liebe Mitchristen!

Es ist selten, dass von Jesus berichtet wird, dass er zornig geworden ist. Aber hier war das Maß voll. Traurig und zornig sieht er sie alle der Reihe nach an und ärgert sich über ihr verstocktes Herz. Er lässt es darauf ankommen und heilt den Mann – nur durch sein Wort und seinen Willen. Aber auch das ist den Gesetzeshütern damals schon zuviel. Sie gehen hinaus und fassen den Beschluss, Jesus umzubringen: der Anfang vom Ende Jesu. Wo kommen wir hin! Ordnung muss Ordnung bleiben! Im Namen Gottes, er muss sterben! Und er musste tatsächlich sterben – aber nicht im Namen Gottes.
Liebe Mitchristen!

Es kann Situationen geben, wo ein Gesetz seinen Sinn verliert, nämlich immer dann, wenn es nicht mehr dem Wohl der Menschen dient, sondern Leben verhindert, einengt oder unmöglich macht. Keine Regel ohne Ausnahme.

Und wie ist das nun mit unserem Sonntagsgebot? – Ganz klar, ich möchte bestimmt nicht jenen das Wort reden, die es sich leicht machen, die aus Bequemlichkeit oder vor lauter anderen Interessen nicht mehr zur Kirche kommen. Nach wie vor gilt das Gebot Gottes, den Tag des Herrn zu heiligen. Der Sonntag soll den Menschen Zeit geben für die Erholung von Körper und Geist. Und Zeit für den Gottesdienst, für die religiöse Orientierung. Auch sie ist wichtig und heilsam, gerade in unserer Zeit, wo so viele Mitmenschen den religiösen Halt verloren haben. Viele Menschen haben heute zwar nicht eine verdorrte Hand, wie der Mann damals in der Synagoge. Aber sie haben einen ausgedörrten Glauben und keine echten Lebensperspektiven mehr. Und sie brauchen auf ihre Weise das heilende und heilsame Wort der Botschaft Gottes. Und außerdem feiern wir Christen seit den Zeiten der Urkirche die Gemeinschaft mit dem auferstandenen Herrn. Es ist eine Ehre und eine Freude, dazuzugehören. Wenn ich einer Gemeinschaft mehr und mehr fernbleibe, dann zeige ich damit mir selbst und den anderen, dass mir eigentlich daran nichts mehr gelegen ist und falle – zumindest der geistigen Einstellung nach – aus dieser Gemeinschaft heraus. Es soll kein Zwang sein, sondern eine echte innere Verpflichtung und Auszeichnung. Ich gehöre dazu, ich will dazugehören, ja ich darf dazugehören. Der Tag des Herrn ist für den Menschen da. Er ist ein Angebot an uns, dass wir – neben der Erholung und Freizeit – auch die Gemeinschaft mit Gott und mit unseren Mitchristen spüren und daraus Kraft schöpfen für unser alltägliches Leben.
kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Einem Gott, dem das Wohl der Menschen so sehr am Herzen liegt, dem können wir vertrauen. Darum schauen wir auf zu ihm und bekennen:

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasset uns beten zu Gott, unserem Vater, der uns in Jesus Christus zur Freiheit berufen hat.

· für alle, die durch ihre Arbeit an der Vollendung von Gottes Schöpfung mitarbeiten: dass sie nicht zu Sklaven ihrer eigenen Betriebsamkeit werden und dass ihnen die Besinnung und Ruhe des Sonntags neue Kraft gibt, ihre Aufgaben zum Wohle der Menschen zu erfüllen - Gott unser Vater:

· für unsere Familien und für alle, die uns nahestehen: dass uns die sonntägliche Atempause wieder Zeit füreinander schenkt und uns in unserer Verbundenheit miteinander stärkt. - Gott unser Vater:

· für alle, denen in der Stille des Sonntags nur noch stärker ihre Einsamkeit bewusst wird, für alle Alleinstehenden und Fremden in unserer Mitte: dass wir ihnen unsere Gemeinschaft anbieten und versuchen, ihnen bei uns Heimat zu geben. - Gott unser Vater:

· für uns alle, die wir Sonntag für Sonntag zum Gottesdienst als deine Gemeinde zusammenkommen: gib, dass wir in unserer sachlichen und berechnenden Welt auch alltags nicht aneinander vorbei leben, sondern uns stets einen Blick und ein Herz bewahren für die Menschen um uns her. - Gott unser Vater:

(Diese Fürbitte kann bei allen WGF eingefügt werden.)

· Wir beten bei diesem Gottesdienst in Stille auch für unsere Verstorbenen, besonders für N.N. und für alle unsere Angehörigen, die uns im Tod vorausgegangen sind. – Stille – Wir danken dir, Herr, für ihr Leben, für ihren Glauben und ihren guten Willen. Nimm sie nun auf in die ewige Vollendung bei dir. – Gott, unser Vater

Herr, unser Gott, du hast uns unsere Zeit gegeben, damit wir sie nützen in unserer Arbeit und in unserem Dienst für dich und unsere Mitmenschen, aber auch zur Erholung und zur Freude. Dir sei Lob und Dank, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 498,1-2 Das Heil der Welt 

Lobpreis: 
GL 894,1
Einleitung zum Vater unser:

Den Willen Gottes erfüllen wir, wenn wir tun, was in seinem Sinn ist. Darum dürfen wir mit den Worten Jesu, des Herrn, beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast dir erlaubt, am Sabbat Gutes zu tun, denn du bist Herr über den Sabbat. Du schenkst auch dem Denken deiner Kirche jene Freiheit, die zum Frieden führt. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 216,1+3 Im Frieden dein
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an im Zeichen des heiligen Brotes das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Du beschenkst uns, Herr, mit deiner Gnade.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt: 

Danksagung: 
GL 543,1-3 Wohl denen, die da wandeln 
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, wir waren mit dir verbunden in deinem heiligen Wort (und mit deinem Leib, den du für uns hingegeben hast). Wir bitten dich: Mach nun deinen Geist stark in uns, damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen, sondern dich auch durch unser Tun bezeugen, damit wir teilhaben dürfen an der ewigen Freude in deinem Reich. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Gepriesen bist du, Herr, unser Gott.

Alles, was du geschaffen hast, ist gut.

Aus deiner Hand kommt jede gute Gabe.

Wo dein Geist lebendig ist, erfüllst du alles 

mit deinem Segen.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 806,1-2 Lobt Gott, den Herrn 
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